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Leverkusen

Vortragsveranstaltung
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Themen: „Neue Aspekte und Methoden der Psychotherapie.
Alternative Lebensformen in psychosomatischer und ökologischer
Sicht. Über „Krankung" in Kommunikation und Konflikten."

Auskunft: Ärztekammer des Saarlandes, Postfach 23, 6600

Saarbrücken.

Fortbildungsveranstaltung der Deutschen Gesellschaft für

Gesundheitsvorsorge
Termin: 19.4.1980

Ort: Leverkusen

Thema: „Ist Gesundheistvorsorge in der ärztlichen Praxis reali¬
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Auskunft: Frau Dr. G.Eberlein, Dnescher Hecke 19, 5090

Leverkusen.

Fortbildungsveranstalrung
Termin: 23.4.1980

Ort: Hamm

Thema: „Therapie psychosomatischer Krankheiten in der

Praxis"

Auskunft: Akademie für ärztliche Fortbildung der Ärztekammer

Westfalen-Lippe, Kaiser-Wilhelm-Rmg 4—6, 4400 Munster.

4. Schizophrenie-Symposium
Termin: 24.4.-25.4.1980
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Ort: Bad Godesberg in der Stadthalle Bonn

Thema: „Schizophrenie. Stand und Entwicklungstendenzen der

Forschung"

Leitung: Prof. Dr. G.Huber, Direktor der Univ.-Nervenklmik

Bonn

Auskunft: Frau M. Linz, Univ.-Nervenkhnik 5300 Bonn-Venus¬

berg.

2. Pazifischer Kongreß für Psychiatrie, Manila 1980

In der Zeit vom 24.4. bis 17.5.1980 veranstaltet das Deutsche

Reisebüro GmbH - Internationaler ärztlicher Kongreß-Reisedienst,
im Einvernehmen mit der Deutschen Gesellschaft für Psychiatrie und

Nervenheilkunde eine Fluggemeinschaftsreise zum 2. Pazifischen

Kongreß für Psychiatrie nach Manila. Dem Kongreß vorgeschaltet
ist eine 15tagige Informationsreise in der VR China und nach Hon-

kong mit folgenden Reisestationen:

Peking - Nanking - Wusih - Shanghai - Kanton/Hongkong.

In Zusammenarbeit mit der chinesischen Gesundheitsbehorde

wird ein Fachprogramm erstellt, das den Reiseteilnehmcrn die

Möglichkeit eines intensiven Studiums uber den derzeitigen Stand

des Gesundheitswesens allgemein sowie der Psychiatrie und Nerven¬

heilkunde im besonderen bietet. Vorgesehen sind Besuche in Kran¬

kenhausern und anderen Einrichtungen des Sozial- und Gesundheits¬

wesens. Diese Besuche vermitteln auch Gelegenheit zu einem Gedan¬

kenaustausch mit chinesischen Fach-Kollegen.

Das ausführliche Reiseprogramm kann kostenlos und unxcrbmd-

lich angefordert werden, bitte wenden Sie sieh an

Deutsches Reisebüro GmbH —Internationaler ärztlicher Kongrtfs-
Reisedienst Postfach 2671 6800 Frankfurt/Main 1, I el

(0611)1566-382

2. Wissenschaftliche Jahrestagung der Deutschen Arbeitsgemein¬
schaft für Famihentherapie

Termin 29.9.-3.10.1980

Ort. Erlangen
Inhalte. Themenonentierte Gruppenarbeit/Supemsion/Selbst-

erfahrung
Kontaktadresse: Dr. K Gerbeher, Locvxtnichstrafsi 1, 8 520

Erlangen, Tel.. 09131/86295.

Arbeitstagung
Termin: 29 10.-2. 11 1980

Ort. Kurhotel Carohnum, Bad Karlshafen bei Kassel

Thema „Grenzen im Bereich von Therapie und Seelsorge"
Inhalte Referate, Diskussionen, Seminare, Kurse und Übungen

in Psychodrama, Transaktionsanalyse, Sknpt.inalysc, Pamilicnthi-

rapie, Themenzentrierte Interaktion, Zeichnen aus dem Unbewuß¬

ten, Funktionelle Entspannung, Aktive Imagination, Kon/entrjtixe

Bewegungstherapie u. a

Auskunft Geschäftsstelle der Internationalen Gescllschirt hir

Tiefenpsychologie e V
, Gustav-Siegle-Str.43, 7000 Stuttgart 1, Iel

0711/632528.

Mitteilungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung

Die Bundeskonterenz für Erziehungsberatung erarbeitet als Nie¬

derschlag ihrer Überlegungen zu bestimmten Fragestellungen aus

dem Gebiet der Erziehungs- und Famihenberatung seit langeter Zeit

sogenannte Basistexte

Erziehungs- und Famihenberatungstellen sind ein Tätigkeitsfeld,
fut das sich bei Stellenausschreibungen regelmäßig sehr viele Berufs¬

anfanger der verschiedenen Ausbildungsrichtungen bewerben.

Besonders bei kleineren Beratungsstellen mit jeweils nur einem

Mitarbeiter einer Berufsgruppe kann die Einfuhrung in die vielseitige
und komplexe Tätigkeit nicht in dem wünschenswerten Maß

gewahrleistet werden.

Basistext:

Einfuhrungszeiten der Fachkräfte an Erziehungsberatungsstellen

(Anlage 1)

Die Berufsgruppe der Diplom-Padagogen ist als mögliche Fach¬

richtung der Mitarbeiter an Erziehungsberatungsstellen noch nicht

eingeordnet und beschrieben.

Basistext:

Tätigkeit von Diplom-Padagogen in Frziehungsberatungsstellen

(Anlage 2)

Zur Auseinandersetzung um die Begriffe Therapie und Beratung
und ihre Abgrenzung zur „Ausübung von Heilkunde" soll der

folgende Text klärend wirken.

Basistext:

Zur Anwendung von Vorgehensweisen und Verfahren, die dem

Begriff „Therapie" zugeordnet werden, in Erziehungsberatungsstel¬
len (Anlage 3)

Die BKfE hat ihr Verzeichnis der Erziehungs- und Famihenbera-

tungsstellen auf den neuesten Stand gebracht (Auflage 1979) und

zum Jahresende 1979 an alle Erziehungs- und Famihenberatungs-
stellen versandt.

Weitere Interessenten wenden sich bitte an die BundcsLonfcren/

für Erziehungsberatung e V., Amahenstraßc6, 8S10 Fürth

Anlage 1

Basistext

Einfuhrungszeiten der Fachkräfte an Erziehungsberatungsstellen

Hinsichtlich einer Einfuhrungs/eit für Fachkratte an Fmehungs-

beratungsstellen stimmt die Bundeskonferenz für Erziehungsbera¬

tung im wesentlichen mit den „Grundsätzen für die einheitliche

Gestaltung der Richtlinien der Lander für die Forderung von 1 r/ie-

hungsberatungsstellen" (Teil VI) uberein, ehe im Noxembcr 1973

von den für Jugendhilfe zuständigen Senatoren und Ministern der

Lander xcrabschiedet wurden

Diplompsychologen und staatlich anerkannten Sozialarbeitern

und Sozialpadagogen, die noch nicht uber eine wenigstens einjährige

Berufserfahrung in Bcrarungseinrichtungcn für Kinder, Jugendliche
und Eltern verfugen, soll die Möglichkeit gegeben werden, sich im

Rahmen einer datur geeigneten Arbeitsgruppe einer Prziehungshcra-

tungsstelle planmäßig einfuhren und anleiten zu lassen

Für eine derartige Einfuhrungszeit sollten nach Möglichkeit
besondere Personalstellen eingeplant werden. Dabei darf allerdings
die Vergütung diejenige, die jeweils für die abgeschlossene Berufs¬

ausbildung vorgesehen ist, nicht unterschreiten.

Den Regelungen einzelner Bundeslander entsprechend, sollte

jedoch die Einrichtung derartiger Personalstellcn durch Zuschüsse

und/oder durch besondere Arbcitszettregelungen begünstigt werden

Anlage 2

Basistext.

Tätigkeit von Diplompadagogen in Erziehungsberatungsstellen

Die für Jugendfragen zustandigen Senatoren und Minister der

Lander haben im November 1973 „Grundsatze für die einheitliche-Vandenhoeck&Ruprecht (1980)
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Gestaltung der Richtlinien der Lander für die Forderung von Erzie¬

hungsberatungsstellen" verabschiedet. In diesen Grundsätzen ist als

personelle Mindestausstattung eine Arbeitsgruppe aus drei haupt¬
amtlichen Fachkräften vorgesehen.

In Betracht kommen dafür 4 Fachrichtungen:

1. Diplompsychologen mit einer die Beratungstatigkeit vorbereiten¬

den Berufserfahrung von einem Jahr.
2 Arzte mit Anerkennung als Kinder- und Jugendpsychiater oder

mit psychotherapeutischer Zusatzausbildung.
3. Sozialarbeiter (staatl. anerkannt), möglichst mit Zusatzausbil¬

dung, mindestens mit einer die Beratungstatigkeit vorbereitenden

Berufserfahrung von einem Jahr.
4 Psvchagogen oder Sozialpadagogen (staatl. anerkannt), möglichst

mit Zusatzausbildung, mindestens mit einer die Beratungstatig¬
keit x'orbereitenden Berufserfahrung von einem Jahr oder Heil-

padagoge.

Zur Leitung von Erziehungsberatungsstellen heißt es in den

Grundsätzen, daß sie durch eine hauptberufliche Fachkraft mit

abgeschlossener Hochschulausbildung und mit möglichst mehrjähri¬

ger Frtahrung erfolgen soll.

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung hat diesen Richtli¬

nien für die personelle Besetzung von Erziehungsberatungsstellen

zugestimmt

Diplompadagogen sind unter den Fachrichtungen, die für Minde-

stausstarrung und Leitung in Betracht kommen, nicht genannt.

Diplompadagogen haben verschiedenartige Studiengange hinter

sich Es kann deswegen aus dem Studienabschluß als Diplompada-

goge nicht auf eine Fachrichtung geschlossen werden, die den Anfor¬

derungen für die Tätigkeit in Erziehungsberatungsstellen entspricht.
Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung ist aber der Ansicht,

daß Diplompadagogen, die ein Studium mit dem Schwerpunkt

„Sozialpadagogik" abgeschlossen haben, in gleicher Weise wie

staatlich anerkannte Sozialpadagogen zu den oben unter 4) genann¬

ten Fachrichtungen 7u rechnen sind

Dementsprechend sollten sie ebenfalls möglichst eine heilpadago¬

gische bzxx psychotherapeutische Ausbildung oder eine wenigstens

einjährige die Beratungstatigkeit vorbereitende Berufserfahrung
nachweisen.

Die Leitung von Erziehungsberarungsstellen liegt zur Zeit über¬

wiegend in Händen von Diplompsychologen (86%), oder Ärzten —

überwiegend Kinder- und Jugendpsychiater - (8,5%). Knapp 3%

det Etziehungsberatungsstellen werden von Sozialarbeitern oder

Sozialpadagogen geleitet.

Anlage 3

Basistext.

Zur Anwendung von Vorgehensweisen und Verfahren, die dem

Begriff „Therapie" zugeordnet werden, in Erziehungsberatungsstel¬
len

„In Erziehungsberatungsstellen werden Verfahren eingesetzt, mit

denen auf wissenschaftlicher Grundlage die Bewältigung psychoso¬
zialer Konflikte, die Losung von Problemen und die Überwindung
von Gefahrdungen und Störungen der Entwicklung bewirkt odet

unterstutzt werden sollen.

Da mit diesen Verfahren auf Verhalten und Einstellungen im

Sinne einer positiv bewerteten Veränderung Einfluß genommen

wird, werden sie — dem internationalen Sprachgebrauch folgend -

zum Teil mit der Bezeichnung „Therapie" verbunden.

Ein wesentlicher Teil dieser Verfahren wurde von Psychologen
entwickelt und eingeführt. Sie werden - neben solche psychothera¬

peutischen Vetfahren, che überwiegend von Ärzten entwickelt

wurden — auch im Bereich der medizinischen Versorgung, insbeson¬

dere auch der psychiatrischen Versorgung, von Ärzten oder unter

unmittelbarer ärztlicher Verantwortung eingesetzt.

Hieraus kann aber keineswegs abgeleitet werden, daß die Anwen¬

dung dieser Verfahren unter anderen Voraussetzungen — auch wenn

dies mit der Bezeichnung „T herapie" verbunden ist — eine unerlaubte

Ausübung der Heilkunde darstellt. Es handelt sich um Vorgehens¬

weisen, die in Beratungsstellen für Kinder, Jugendliche und ihre

Familien (Erziehungsberatungsstellen) ihren festen Platz dort haben,

wo ein ausschließlich der Pädagogik zugeordnetes Vorgehen an seine

Grenzen geraten ist.
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